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wofür „vergoötterte Vorbilder auch in säkularısıerten Kontexten“ g1bt
Deren Vorbildlichkeit ist Itmals sehr begrenzt und beschränkt sıch auft bestimm-

Bereıche. Solche ole sollen dann über iıhre indıviıduelle Leistung als S portler
oder Popstars hınaus dem S1e verehrenden uDIıkum cdie Welt rklären Dass 65
immer wlieder dieser Überforderung kommt, ze1gt dıe Sehnsucht der Men-
schen. (Gjerade S1e macht 6S nöt1g, auf Persönlichkeiten mıt exemplarıscher Be-
zıehung (jott hınzuwelsen. es das, W dasSs sıch 1m Verlauf der Jahrhunderte
arubDer hınaus entwiıickelt und gebilde hat, enkt NUr VO  —; diesem entscheidenden
Aspekt ab „„D50 1st der Iranszendenzbezug, wıewohl nıcht objektiv aufweısbar,
doch entsche1ı1dend als Krıterium der Wahrnehmung exemplarıscher Heılıgkeıit
und In einem Menschen aus der oroßen ‚Gemeinschaft der eılıgen‘, dıe aum
und eıt umgreıft”

utz Padberg

Reformationsgeschichte

Ihorsten Dietz Der Begriffder Furcht hbei Luther, Beıiträge ZUT hıstorısche 1 heo-
ogle, 14 7, übingen: ohr 1ebeck, 2009, En AHNL, 413 S ® 99 —

Die Lektüre dieses Buches ist e1gentlich eın Muss! a{ 11UT Kıirchenhistorıiker,
sondern auch alle. dıe sıch theologıisc reflektiert ın den Handlungsfeldern der
(Gjemeınnde als (evangelıstische) Verkündıiger und Seelsorger bewegen, ollten
dieses Buch SOTS£Sahn lesen. Das für einen Nıchtspezılalisten zunächst csehr spezle
wıirkende Ihema 1ıst nıchts wenıger als eiıne INIU.  ng In die Entwicklung der
reformatorischen Theologıe be1 Martın Luther (unter dem Aspekt der „Furcht‘)
Dıe e1 besprochene rage nach der Heilsaneignung bZw —vergew1sserung hat
in der pletistisch-erwecklichen Iradıtıon gerade für dıe bereıits genannten Hand-
lungsfelder schon immer eıne hohe Bedeutung.

In eiıner ungemeın iıchten Sprache zeichnet der N dıe Entwicklung Luthers
Hın ZU reformatorischen 9 9-  urchbruch“ und dessen ewährung in den welteren
Jahrzehnten nach. 1 wırd zwangsläufıg nach der theologıschen und
irömmıigkeıtlıchen Tradıtion der Bedeutung VON Furcht und Buße für dıe hristlı-
che Ex1istenz (seıt Augustinus gefragt. Es O1g dıe Beschre1ibung, Ww1Ie cdıe refor-
matorıische Erkenntnis be1l Luther schrıttweise und urc unterschıiedliche X1S-
tenzzusammenhänge provozlert oder verstärkt wächst. e1 wırd noch einmal
dıe längst bekannte) Tatsache eullıc dass dıe Besonderheit der Reformatıon
sıch nıcht VOTL dem Hıntergrund (und auf Kosten) einer schrecklichen kathol1-
schen Theologıe und Frömmigkeıt entwıckelt hat, sondern a) verschliedene
„Schü (exegetische Arbeıiten den Psalmen und ZU Römerbrief: Streiti1g-
keıten um den Ablass; auernkriege und Auseinandersetzung mıiıt den
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Antınomern USW.),; vergleichbar muıt „„Wachstumsknoten“, für dıe Entwıcklung
der reformatorıischen Theologıe Luthers verzeichnen Ssınd, und b) sıch cdiese ıIn
einer sıch entwıckelnden Aufnahme und Abwehr überheferter theologischer Po-
sıt1onen und Formulıerungen vollzog. ach dem Überblick über dıe mıttelalterlı-
che Tradıtion (33—7/4) werden In eiınem GESTEN Schriutt dıe exegetischen Arbeıten
des frühen Luther In mınutlöser Textbehandlung dargestellt 74-173), bevor dıe
rage nach der Furcht und ihrer Bedeutung für die Ausformung reformatorischer
Theologıe 1mM Kontext des Ablassstreıtes, der Urc cdıe Publiıkation der 905
Thesen öffentliıchkeitswırksam wurde, behandelt wırd DiIies alles
KeIrt dıie Zeıt, In der sıch reformatorische Theologie entwiıckelte. Ihre
Bewährung immer dem Aspekt der Furcht als elementarem eQr des
menschlichen Verhältnisses Gott, Welt und sıch selbst erfuhr S1Ee in
den darauffolgenden ahren, eiwa 1mM Kontext der Baue:  1696e, der Erfahrungen
be1 der sächsıschen Vısıtatıon und nıcht zuletzt ure persönlıche Anfech-
tungserfahrungen Luthers, dıe möglicherweise krankheıtsbedingt WalCIl

Hervorzuheben sSınd dıie usführungen ZUT rklärung In Luthers Kleinem Ka-
techismus ZU Glaubensartıke 1—28 €e1 wiıird dıe komplementäre
pannung zwıschen „.Türchten und „lıeben und vertrauen““ verdeutlıicht.

Es können hıer 11UT ein1ıge Gedankenzusammenhänge genannt, aber ıhre Xplı-
katıon nıcht dargestellt werden: geht cdıe rechte Zuordnung VON (jesetz
und Evangelıum, die rage nach der Furcht (jottes 1mM Sınne des tiımor 1LLialis
oder timor servilis, die sıch daraus als konstitutiv erweisenden reformatorI1-
schen Exklusivpartike SO10 verbo: sola gratia, sola 1de), dıie reformatorıische
Bestimmung des Menschen als ımul IUSTIUS el und nıcht zuletzt dıe

beiım Gläubigen anzutreffende Anfechtung. Als geradezu überraschend C1-

welst sıch dann der Schlussabschniuitt, ın dem eıne appe Skızzıerung wichtiger
psychologischer chulen OT$!  I und €e1 dıe Bedeutung der ngs ın
deren Konzepten thematısıert wiırd. Dies wiıird dann (soweıt dies überhaupt mMÖg-
ıch Ist) auf dıe SCWONNCHNCH Erkenntnisse der Entwiıcklung der Theologıe LUu-
thers 1n Anwendung gebracht. bschließend wırd dıe Gelegenheıt wahrgenom-
INCNH, grundsätzlich über dıe möglıche wechselseıtige Bedeutung VO  —$ Theologıe
und Psychologie nachzudenken.

Dass dieses Buch VON der Luther-Gesellschaft muıt dem „Martın-Luther-Preı1s
für den akademıschen achwu ausgezeıichnet wurde, verwundert nıcht Es
ware selner grundsätzlıchen Bedeutung durchaus auch des ‚„‚Johann-
Tobias-Beck-Preises‘“ des tiel würdıg SCWESCH.

Die elementare edeutung dieses er und den adurch IIC 1ın 1C DC-
NoOoMMENeEN Horizont der reformatorischen Theologıie Martın Luthers wurde für
den Rezensenten nıcht zuletzt darın erkennbar,. dass dıe Beschäftigung mıt der
vorliegenden el in dıe Tage elementarer Bedrohung Urec eDCH; OI
namı und eaktorkatastrophe 1in apan Melen

Zum chluss ein1ıge Anmerkungen (handwerklıchen) Gestaltung des JTex-
tes Für das hohe Preissegment, ın der der Band finden Ist, hätte che Zahl der
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Druckfehler eringer ausfallen können (64, FIS 130, 162, 190, 200 Ö.) Ver-
mutlıch sınd S1e teilweıise der automatıs1ıerten Rechtschreıibhilfe des Jextverarbe1l-
(uNgSprogramms geschuldet (Z 1m lat. exf VON 115 Anm 195 „Die“ für
„Der). Aufgeschlüsselt i1st dıe el Uurc eın ausführliches Personen- und
Sachregister. Auf letzteres ist nachdrücklich hinzuweıisen, we1ıl deren Anfterti-
HNS naturgemäß besondere Herausforderungen bletet.

Dem Buch ist nıcht 11UT eiıne weıte Verbreıtung, sondern VOI em eine inten-
SIVve Lektüre wünschen.

AauUsSs VOrmN Orde

Neuzeit

Harm ueting: Das konfessionelle Zeitalter. Anmerkungen Liıteratur.
Europa zwischen Mittelalter Un Moderne Kirchengeschichte und Allgemeine
Geschichte, Hıstoria profana et eccles1astıca, E Berlın E Verlag, 2009,
677 S s 79,90

Der hler besprechende Band ist zweiıfellos eın Cunosum:. bıldet G1 doch
„nur  .. den Anmerkungsteıl des schon 2007 1mM Primus Verlag (mıt Lizenzausgabe
In der Wiıssenschaftliıchen Buchgesellschaft) erschıenenen erkes „„Das konfes-
s10nelle Zeıtalter. Europa zwıschen 1ı1ttelalter und Moderne‘‘. Dass eıne Ge-
schichte Europas über den Zeıtraum VoN 400 Jahren auf der Grenze zwıschen
allgemeıner und Kırchengeschichte ursprünglıch (inkl Anmerkungen) ein Manu-
skrıp VON mehr als 900 Seliten erga verwundert nıcht. Aus verlegerischen
(Gründen mussten, berichtet der MT 1m Vorwort, nıcht 1L1UT ext radıkale
Kürzungen VOTSCHOMINCNH werden, sondern E Melen 8 5% der Anmerkungen
(statt 3500 ANUr  0c 54() Nnm.) und etwa Lıteraturhinweise WE Vor
em diese letztere Lıteraturdokumentation wIırd 1UN der Öffentlichkeit ZUTr Ver-
fügung gestellt Literatur VON 2007 bıs 2009 erweıtert.

en „Mauptban krıtiısch darzustellen. ann dıesem UOrt WE auch
Bedauern nıcht VOTSCHOMMECN werden. Kr wırd hiıer 11UT 1m Verhältnıs ZU)  =

Anmerkungsband relatıv allgemeın beschrieben Zunächst einmal o1lt CS festzu-
halten, dass iIm Hauptband dıe Anmerkungen In den Anhang verbannt Sind,
dass das se1mt der eıt moderner Computertechni eigentlich leicht verme1ı1dbare

auernde Vor- und /urückschlagen mıt dem gesonderten Anmerkungsband
vermileden WIrd. Wıe ausTuUuhrlıc dıe Anmerkungen SINd, ass sıch daran erken-
NCI, dass der Voluminosıtät e1Ines fast /00-seıltigen Bandes eXtfeNSIV mıiıt
Abkürzungen gearbeıtet werden INUSS, dıe wlıederum., In unterschiedliche Katego-
rıen abgeteılt, VOoN 1—3 finden S1nd. Dazu rheben sıch TEHIC Rückfragen:

Müssen alle Abkürzungen VoNn Zeıtschrıiften, dıe sıch in einschlägıgen erken


